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keıten SOWIl1e orthographische Fehler (sogenannte Drucktfehler richtiger: Satzfehler)
entstellt. Sowohl Konzeption als uch Ausführung der Arbeıt dürten und mussen
gleichwohl als gelungen bezeichnet werden. Mehrere Regıster, eıne ausführliche, 411
Nummern umtassende Bibliographie S 301—-331) und eın teıils sehr seltenes leider oft
schlecht reproduzıertes), hervorragendes Bildmaterial (insgesamt ber 100 Abbildun-
gen) erganzen den Text, welcher eıne bewundernswerte Materialtülle ausbreıtet und die
bisherige Kenntnıis der Kulturgeschichte Europas sSOWwl1e der Lokalgeschichte VO Malta
mıt erstaunlıchen un: wertvollen Einzelheiten bereichert. HEeEIn/R. MADER

CORSTEN, ÄNGELA, Paven ı spegellandet. Pivens imbetsutövnıng V1a PrCSSCIL, undersökt
med hjalp eit historiskt exempel: Pıus X I1 och Johannes svenska och tyska
tiıdnıngar 1958 Mırt einer deutschen Zusammenfassung: Der Papst 1m Spiegelreich.
Die Amtsausübung des Papstes durch dıe Presse, untersucht mıiıt Hılte eınes hıstori1-
schen Beispiels: Pıus XIl und Johannes XX IA in schwedischen und deutschen Pn
(ungen 1958 Stockholm Stehag 1996 Brutus Östlings Bokförlag Symposıon. 336

Die 1m September 1996 der Religionswissenschaftlichen Institution der Universıiutät
Göteborg verteidigte Doktorarbeıt der gegenwärtigen Sekretärın der Nordischen Bı-
schofskonterenz untersucht 1in methodisch vorbildlicher Weıse das Bıld VO der päpstlı-
chen Amtsausübung 1ın der Zeıt VO Oktober 1958 bıs A 31. Januar 19597 w1e C

sıch ZU eınen 1mM konservatıven Svenska Dagbladet, 1n den liberalen Dagens Nyheter
und 1m sozialdemokratischen Arbetet und ZU anderen 1ın der Frankfurter Allgemeınen
Zeıtung, 1ın der Süddeutschen Zeıtung und 1n der Neue Ruhr/Neue Rheıin Zeıtung dar-
stellt. Der Untersuchung des Zeitungsmateri1als VOTAaUS geht eiıne Einführung ın die Me-
thode SOWI1e die historiıschen Gegebenheıiten und eıne Darstellung der Auffassung, dıe
Pıus XIL und Johannes nach ıhren eıgenen Aussagen un Handlungsweısen VO

ıhrem Amt hatten. Eın Hauptunterschied 7zwischen den beiden Zeıtungsgruppen liegt
darın, dafß die deutschen Zeıtungen stärker mıiıt katholischen Lesern rechnen hatten;
damıt INas D, zusammenhängen, dafß die schwedischen Zeıtungen her personzentriert
berichten, während ın den deutschen Zeıtungen der institutionellen Seıite des Papsttums
größere Beachtung geschenkt wırd Idie VO den Zeıtungen behandelten Themen sınd
1m einzelnen: Das Wırken VO Pıus X als Papst, Biographie und Privatleben der Pap-
SC Krankheıit un! Tod Pıus E ausländısche Reaktıionen, Reaktionen der Bevölke-
rung iın Castel Gandaolto un 1n Rom, Zeremonıuen und offizielle Trauerteiern 1n Castel
Gandolto und Rom, Trauerteierlichkeiten in den jeweıligen Heimatländern der _städ-
ten der Zeıtungen, der Skandal Galeazzı Lıisı (Leibarzt VO Pıus H: Krıtik der
Amtsausübung VO  . Pıus XAE, Vorbereitungen auft das Konklave, Kandıdaten für die
Nachfolge VO Pıus E: die osteuropäischen Kardınäle und ihre eventuelle eilnahme

Konklave, der Verlaut des Konklaves, die ahl VO  > Johannes und seıne CI -

sten Zeremonıien, der Arbeitstag VO Johannes die Krönung, Reaktionen
1mM jeweılıgen Heimatland der der Heimatstadt der Zeıtungen, Audıienzen, Besuche
un Ausflüge des Papstes, die Vereinfachung des Protokolls, Johannes CC und Pı-

XIl 1mM Vergleich, die Ostpolıtik Johannes’ Maßnahmen 1im überkommenen
Stil, dıe Kardinalsernennungen 1m Dezember 1958, Weihnachten 1958, die Ankündı-
gung des Zweıten Vatikanıschen Konzıils. Be1 allen diesen Themen 1St noch einmal je-
weıls 7zwischen Bericht und Oommentar unterscheiden. Man könnte meınen, da{ß Pr

be1 der Wiedergabe der Aussagen VO sechs verschiedenen Zeıtungen diesen Themen
vielen Wiederholungen kommen würde; Sta dessen 1st der Vertasserin gelungen,

mıt scharter Beobachtung die unterschiedlichen uancen herauszuarbeıten und tret-
fend mıiıt eigener journalistischer Kom etenz un gelegentlich uch mıiıt spıtzer Zunge
kommentıieren. Man kann beı ıhr PTrOo essionelles Zeitunglesen lernen. Natürliıch andelt
65 sıch uch hier och einmal eiıne Spiegelung: Wıe liest ıne Katholıikın 1ın Schweden
mı1ıt Sympathıe für dessen demokratischen Lebensstil eine zuweılen auch „Iyrı-
sche  CC Hofberichterstattung, der w1e geht sıe umgekehrt mıt allzu unkundıgen Urteilen
um ”? Überrascht hat miıch 1n der Untersuchung des Zeitungsmateri1als, wI1e sıch die Beur-
teılung Pıus SC} seıtens der Presse bald nach seiınem Tod verändert hat und Ww1e€ schwer
sıch tast alle Zeıtungen zunächst N haben, die Ankündıgung eines Konzıils als solche
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erfassen. Dıie Zeıtungen sınd Vermittlungsinstanzen zwıischen Papst unı öffentlicher
Meınung und werden ihrerseıits iın der Wahrnehmung iıhrer Aufgabe insbesondere VO
letzterer stark beeinflußt. Dıie These der Vertasserin lautet, da{ß das Spiegelbı der Pap-
ste in der Presse 1n eıner Weıse deren Wıirksamkeit mitgestaltet, die nıcht hne weıteres
mıt den Vorstellungen tradıtioneller katholischer Ekklesiologie zusammengeht und
auch keineswegs immer der Auffassung ganz entspricht, die der jeweılıge Papst selber
VO  - seiner Amtsausübung hatte. Der Papst zeıgt sıch 1n der Presse mıiıt eiınem Gesicht,
über das selber keine volle Kontrolle hat:; zugleich 1st dieses Gesicht 1ın der Öffentlich-
keit wirksamer als die jeweılıge historische Person selbst. Andererseıts erreicht der Papst
I11UT 1n der säkularen Presse die Mehrheit derjenigen, die seiıner Botschaft willen
tatsachlıc erreichen will; C 1st ber außerordentlich schwer, diese Botschaft tatsächlich
Z vermitteln. 7Zu dieser Schwierigkeıit tragt nıcht selten kırchliche Geheimnistuerei und
Mangel professioneller Kompetenz 1n der kırchlichen Medienpolitik be1 In eiınem
abschließenden Kapıtel weılst die Verfasserin 1m Anschlufß an hermeneutische Überle-
SUNSCH VO Davıd Iracy darauf hın, w1e wichtig x für die Kırchenleitung selbst ISt, auf
die Rezeption ıhrer Botschaftt und die Bedeutung des sensus fidelium für diese Rezeption

achten. KNAUER

KIRCHNER, HUBERT, Dıie römisch-katholische Kırche “O Vatikanıschen Konzıl hıs
ZUY Gegenwart (Kırchengeschichte 1ın Eınzeldarstellungen Le1ipzıg: Evangelı-
sche Verlagsanstalt 1996 192
Zeitgeschichte schreiben 1sSt immer eıne sehr heikle Aufgabe; und den eigenen

Standort verleugnen 1st hier noch wenıger als generell 1n der Geschichtsschreibung
möglıch noch uch wünschenswert. In diesem Sınne 1st die vorliegende Darstellung gC-Wlß mı1t ökumenischem Engagement un auch unverkennbarer Sympathıe spezıell für
Johannes und seinen Impuls des „Aggıiornamento“ geschrieben.

ber eın Drittel 1St der Vorbereitung (Kap „Der Autbruch ZUuU Konzil“,i
und dem Verlauf des Vatıkanums (40—71) gewıdmet. Dabeı wırd innerhalb des letzte-
1CI) Kapıtels, zwiıischen PFSter und zweıter Konzilsperiode, uch die Gesamtlıinıe des
Pontifhiıkats Pauls VI behandelt (45—53) W as zumındest problematisch erscheınt, da
diese doch des Hıntergrundes der nachkonziliaren Entwicklung bedart und der
Eindruck einer VO vornhereıin eindeutig und klar bestimmten persönlıchen Linıe eNT-
steht. Vorzugsweilse dıe nachkonziliaren Konflikte kommen 1n en beiden folgenden
Kapıteln ZUr Sprache. Das drıtte Kapıtel „In der Spannung der Erneuerung“ 72-101)
enthält praktisch dıe Rezeption des Konzıls bıs S Tode Pauls VI Es beginnt passend
mı1t eiınem UÜberblick über den „theologiegeschichtlichen Ort des onzıls“ (72—-77) Eı-
nerseılts ıldete das Konzıil den Durchbruch eiıner schon lange vorher sıch ankündigen-
den theologischen Öffnung. Anderseıts unterstreicht der Autor seınen Kompromißß-
charakter, da; die unterschiedlichsten Rıchtungen sıch auf Pr eruten konnten und
die nachkonziliaren Spannungen vorprogrammıert Der „Autfbruch ach dem
Konzil“ behandelt den ‚römischen Strukturen“ vorzugswelse Kurienretorm und
Bischofssynode, den „Wegen der Rezeption“ schwerpunktmäßig einerseıts d1e
mitteleuropäischen Synoden (vorzugsweıse die holländische un die beiden deutschen),
anderselts die lateiınamerıkanısche „Theologie der Befreiung“, schließlich die APraxs
des Okumenismus“. Das darauffolgende Kapıtel „Bleibende Polarısierungen“ 97-101)
stellt die Entwicklung der konservatıven Gegenbewegungen bıs 1978 dar. Das tol-
gende Kapıtel „Zwischen Konzıl und „Restauration“ 102-33) beginnt mMi1t eıner
Darstellung Johannes Pauls und Johannes Pauls 11 Unter dem provozierenden Titel
„Lehramt CONTtra Theologie“ 109-21) werden verhältnısmäfßig ausführlich die Fälle
Kung, Pfürtner, Boff, Drewermann SOWI1e dıe Auseinandersetzung Un die „Theologıeder Befreiung“ bıs 1986 behandelt. Etwas kürzer 1st das tolgende Unterkapıtel SN
Streıit mıt den Ortskirchen“ (122-27), welches sıch sowohl (schon für die eıt
Pauls VI.) mıt dem Konflikt Roms mıiıt dem holländischen Katholizismus w1e€e MI1t der
gezielten Öömischen Personalpolitik 1in Osterreich und Deutschland ın der zweıten
Hälfte der 80er Jahre betafißt. Abschließen folgt eın „Resümee: re nach dem Kon-
z11“ (127-33), welches mıiıt Ratzıngers Interview „Zur Lage des Glaubens“ und Bı-
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